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Die vorliegende, ſehr fleißige lrbeit iſt eine dogmatiſche, aufgebaut
auf den Principien der ſcholaſtiſchen Philoſophie, nich U der
Phyſiologie. Nach außen hin hat ſie e Form der Beweisführung unſerer
dogmatiſchen Lehrbücher. Schrift, Tradition und ratio theologica in die
Beweisquellen. Der Verfaſſer beherrſcht gut die einſchlägige Literatur und
gebraucht eine fließende und abei genaue Ausdrucksweiſe, mit einer einzigen
Ausnahme auf 71, wo durch die Formulierung des Satzes die Thier  2
Cele als aCcidens hingeſtellt Er  ern Die erſtere Hälfte de. Buches be
ſchäftigt ſich nit den von der katholiſchen Lehre abweichenden Anſichten U  hber
den rſprung der menſchlichen CCle.

ten. Dr einl old,
Sub⸗-Director und Univerſitäts⸗Profeſſor

Soeiale Vorträge. Gehalten bei dem Wiener ſocialen Vortrags⸗
curſe 1894. Herausgegeben auf Veranlaſſung der Leo-Geſellſchaft von
Prof Dr  1 Schindler. Wien. 1895 Kirſch Preis

teſe geſammelten Vorträge wurden gehalten auf dem im Auguſt
vorigen Jahres in len vom Directorium der Leo⸗Geſellſchaft veranſtalteten
ſocialen Urſe, N dem Aus allen Kronländern Oeſterreichs die ſtattliche
ah von Theilnehmern ſich eingefunden hatte.

—  2 Rednerliſte weist bekannte und geachtete Namen auf: 0 Albert
V  V  Sei BB., Prin, A  I˙ Liechtenſtein, Biederlack U. Die beſprochenen
zwölf Themata ind durchgehends ehr glücklich gewählt. Wir eben Qaus denſelben
heraus n Vortra 5 Wei über Weſen und we de menſchlichen Ge⸗
ſellſchaftslebens, die ehr belehrende Abhandlung des Prinzen Liechtenſtein über
die geſchi Entwicklung der heutigen wirtſchaftlichen Lage, die gut brien⸗
tierende Darſtellung 66 Standes und der Ur achen der heutigen Agrarfrage

Prof. Johann Pohl, die vortrefflichen Aufſätze von. Dr Eben och über
Stand der Handwerkerfrage und Reformziele m derſelben und die Behandlung
der Arbeiterfrage durch Biederlack 95 endlich en anregenden Hinweis de
P Weiß auf die ſocialen Aufgaben des Clerus V heutiger Zeit Schließlich be.
merken Pir noch, daſs, obwohl ielfach beſonders die öſterreichiſchen einſchlägigen
Verhältniſſe berückſichtigt werden, doch gerade dieſe (  D  chrift, wie wenige ähnliche,
weil ſie die ſociale Frage auf (CN Gebieten behandelt, ſich ul allgemeinen
Orientierung in dieſer Frage eignet und gleichſam Als ehrbu die weiteſte
Verbreitung verdient.

Weinheim Bergſtraße. IOr Friederich Kayſer,
Stadtpfarrer, Erzbiſchöfl Prüfungs⸗Commiſſär.Juſtruction für * Seelſorge⸗Cleru betreffs Ehe

ſchließung ungariſcher Staatsbürger in Oeſterreich.
Graz 1896 Verlag U Moſer ( eyerhoff) Preis — 5
M 4.— V  H

Die vorliegende Inſtruction zerfällt In zwei Theile: Geſetze, Ver
ordnungen, Inſtructionen, Erläſſe . welche die ungariſche Regierung über
Civilehe, eligion der Kinder, Religionswechſel, bürgerliche Matrikenführung
und die entſprechenden Ausführungen publiciert hat; Verhalten de
Seelſorgers bei Eheſchließungen, enn oder beide Brauttheile ungariſche
Staatsbürger ſind —  ET EL Theil iſt amtlich uInd bezieht Ich auf Ungarn;
der zweite Theil geh zunächſt die Seelſorger der Seckauer Diöceſe An und
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—  — im kirchlichen Verordnungsblatt erſchienen, hat aber auch für andere
Seelſorger eſterreichs venn auch keine obligatoriſche, ſo doch eine directive
Bedeutung. ede Pfarramt wird gut thun, ieſe Inſtruction, die ſorg
fältig gearbeitet, nit paſſenden Formularien und einem genauen alpha
betiſchen egiſter verſehen iſt, ſich anzuſchaffen. E  V kann 10 jede aArr⸗
amt un die Lage kommen, Eheſchließungen ungariſcher Staatsbürger Urch⸗
führen zu müſſen. ru und Ausſtattung In muſterhaft.

2*  Iun ÿn. M‚ Hiptmair.
10) aritas. Eine höchſt beachtenswerte Zeitſchrift erſcheint 1896 im

erſten Jahrgang bei Herder: „Charitas“, unter Mitwirkung Fach⸗
männern herausgegeben Charitas⸗Comité zu Freiburg CᷓN Breisgau.
Al. Redacteur zeichnet Ir Werthmann, erzbiſchöflicher Hofkaplan.
Ote erſcheint S ar de.  V  8 Monates, Abonnement jährlich
M 3— 1.8  O

Von den Zwecken, die der Zeitſchrift geſtellt ſind, werden wohl die
vorzüglichſten ſein: Die Organiſation der charitativen erke, die Beſeitigung
der „der katholiſchen charitativen Thätigkeit anhaftenden Mängel“, die Dar
ſtellungen der „ſtaatlichen, gemeindlichen, proteſtantiſchen und humanitären
Wohlthätigkeitsbeſtrebungen zur Belehrung und Anregung der Katholiken“,
— owie Belehrung „über Art und elſe des Zuſammenwirkens mit den
genannten Factoren“, Unterricht „i.  ber die ociale und Armengeſetzgebung
des deutſchen Reiches ſowie über die Geſundheitspflege, ſoweit ieſelbe 8
(Cbie der Charitas berührt.“ Bereits im erſten kommt der Juriſt
2.  5  UM 2  Wort  I Fürſorge für ſittlich gefährdete, einer ſtrafbaren Handlung noch
nich ſchuldige Kinder); mögen —0 auch Aerzte zwei ſind im garitas⸗
Comité gefertiget ich hören aſſen; weniger ird da  V Bedürfnis gefühlt
werden nach allgemeinen leitenden Grundſätzen und nach erbaulichen Schil  2  2
derungen, apologetiſchen Leiſtungen, aber wenn Aus allen einſchlägigen
Gebieten und 68 wird faſt kein Gebiet ſein, da für die Charitas nichts
hietet möglich kurze, ganz objective Berichte ebracht, Erfahrungen, gute
und ſchlimme,x mitgetheilt werden, dann wird die Zeitſchrift für achleute
ein gan  0 ausgezeichnetes Organ werden; die Beſchränkung ihrer erichte
Ind Mittheilungen auf das katholiſche Deutſchland, wird ihren Wert luu

rhöhen,  3 denn umſo gründlicher kann das Einzelne behande und damit die
Behandlung wirklich inſtructiv werden, und ſo heſſer wird dem Gemein—
wohl gedient, dd für andere Länder adurch ern ſegensreicher Wettkampf
veranlaſst werden kann. Uebrigens darf gewiſs gehofft werden, daſs fach  E
männiſche Referate aus anderen Ländern, auch nicht deutſchen Sprach
gebietes, gelegentlich aufſcheinen werden.

Ganz ausgezeichnet empfiehlt ich die Zeitſchrift durch den Fragekaſten;
der 4.—  — vielverſprechend und wahrhaft programmatiſch: Anſtalt für
Epileptiſche. Wo befindet ſich eine An für männliche Epileptiſche Uit
einer Abtheilung für deſſer ſituierte Kranke? Heizung für Spitäler.
a) Welch Art von Heizung hat ſich für Krankenhäuſer beſten ewähr

Wo nunen muſtergiltige Heizungsanlagen eingeſehen werden? C Aurch
wen ſind ieſelben ausgeführt? Krankenbetten. a Welches f die beſte

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ II. 1896.


